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	Messeland Deutschland 

	Deutschland ist weltweit das Messeland Nummer eins. In keinem Land haben Fachmessen eine so lange Tradition, in keinem Land finden so viele Fachmessen mit nationalem oder internationalem Format statt, in keinem anderen Land hat die Messewirtschaft solch eine herausragende Stellung. Sorgt die Messewirtschaft doch für über 225.000 Vollarbeitsplätze und alljährlich für gesamtwirtschaftliche Produktionseffekte in Höhe von rund 23,5 Milliarden Euro. 

	Es liegt somit auf der Hand, dass allgemeine Veränderungen im Messewesen in Deutschland ein großes Thema sind. Zumal wenn globale und kontinentale Einflüsse ein Rolle spielen. Das betrifft dann nicht nur das Messeland, sondern auch das große Exportland Deutschland. Die Veränderungen, die laufend und in einigen Bereichen nur allmählich daher kommen, beeinflussen die Entwicklung, Organisation und Durchführung von Ausstellungen. Die Messewirtschaft – Veranstalter, Aussteller, Standbauer, Logistiker; alle mit Messen verbundenen Firmen – reagiert. Die von außen kommenden Veränderungen, die Reaktionen der Messewirtschaft und die daraus folgenden Neuerungen, das alles macht den Strukturwandel aus. Er soll noch mindestens bis 2020 dauern, das bestätigen diverse Experten und Studien. 

	Parallel zu den Neuerungen verschärft sich der Wettbewerb, im In- und Ausland. Weltweit entstehen neue Messeplätze und neue Messen, um traditionellen Messen gibt es ein Tauziehen. Andere, moderne Messeplätze ködern mit günstigeren Preisen und mehr Services. Sie schieben Argumente, die sich zum Beispiel auf Standortvorteile beziehen, kurzerhand beiseite. In der heutigen Zeit ist jeder zentrale Ort auf dem Globus innerhalb von wenigen Stunden erreichbar. Also: Warum sollen Weltmessen immer auf dem gleichen Platz stattfinden? Warum soll es immer nur eine internationale Leitmesse in einer Branche geben? Ist es nicht besser, wenn in jedem wichtigen Wirtschaftsraum auf dieser Erde eine eigene Veranstaltung ihre Tore öffnet? Angesprochen ist das Thema: Teilung von internationalen Ausstellungen. Der Strukturwandel bringt nicht nur Veränderungen, sondern auch eine neue Denkweise mit sich. Daraus resultiert mancherorts ein starker, frischer Wind – bei Veranstalter, Aussteller und Besucher. Und dann läuft eine Messe nicht mehr so ab wie sie schon seit Jahren abläuft. 

	Das Autorenteam
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	MESSEUMBRUCH: Nicht konjunkturell, sondern strukturell bedingt

	Wenn von Veränderungen bei Messen die Rede ist, dann verweisen einige Messegesellschaften auf konjunkturelle Einflüsse. Dabei werden Sprüche bemüht wie: „Messen sind der Konjunkturbarometer“ und „Messen sind der Spiegel der Wirtschaft“. Gemeint ist ein Spiegel, der Konjunkturentwicklungen anzeigt. Die Funktionsweise: Eine alsbald anziehende oder schon blühende Wirtschaft sorgt für eine starkfrequentierte Messeveranstaltung, eine alsbald nachlassende oder schon darbende Wirtschaft für eine schwachfrequentierte. Doch seit der vergangenen Finanz- und Wirtschaftskrise ist bekannt, dass Messen kein Spiegel von aktuellen Konjunkturverläufe sind. Nicht wenige Messeveranstalter erzielten während der Krise gute bis sogar sehr gute Resultate, andere mussten Einbußen verkraften. Eine einheitliche Spiegelung der allgemein schlechten Wirtschaftslage war nicht festzustellen. Das Zusammenspiel von Messe- und Konjunkturverlauf kann sogar so weit gehen: Eine Messe erreicht ein gutes Aussteller- und Besucherergebnis, was für ein reges Interesse spricht, allein der Markt zeigt diese gute Entwicklung nicht. Ein aktuelles Beispiel liefert die Nürnberger Spielwarenmesse. Die letzten Veranstaltungen verzeichneten ein hohes Aussteller- und Besucherinteresse, der Spielwarenhandel spürt dieses rege Interesse bei seinen Kunden keineswegs. 

	Seit der vergangenen Wirtschaftskrise ist auch bekannt, dass Unternehmen in schwierigen Zeiten nicht an der Messeteilnahme sparen, allenfalls am Auftritt, zum Beispiel die Messestandfläche reduzieren. Dies kommentierten etliche Messemanager mit: „Riechen, Sehen, Fühlen, Sprechen von Angesicht zu Angesicht – das sind Werte, auf die der Mensch auch in hundert Jahren nicht verzichten möchte. Sie machen die Messe zu einem einzigartigen, dauerhaft erfolgreichen Instrument.“ Weiter wurde während der Krise und der Zeit danach offensichtlich: Nationale und vor allem internationale Fachmessen erfüllen eine Leit- und Orientierungsfunktion, die auf Optimismus und Vertrauen basiert. Für Messeverantwortliche sorgte dies in vielen Branchen dafür, dass die Krise schneller überwunden werden konnte. 

	Tendenziell ist festzustellen, dass Aussteller exakter bei ihren Zielvorstellungen sind: Was soll mit der Messeteilnahme erreicht werden? Bei der Definition der Ziele wird zwischen harten und weichen unterschieden. Zu den harten Zielen gehören: Die festgelegte Anzahl von Geschäftsabschlüssen, von Kundenkontakten, von Kontakten mit Interessenten, von Kundenbesuchsterminen. Zu den weichen Messezielen zählen beispielsweise die Verbesserung des Firmenimages und die Erhöhung des Bekanntheitsgrades.

	Strukturelle Veränderungen vollziehen sich langfristig

	Inzwischen bestätigen viele Studien, darunter die Studie „Marketinginstrument Messe“ von mps mobilpress, dass für Veränderungen bei Messen weniger konjunkturelle Entwicklungen maßgeblich sind, sondern strukturelle. Und im Vergleich zu Konjunkturveränderungen dauern diese länger und erweisen sich als nachhaltiger. Demnach passiert der Umbruch stetig und allmählich, größere Schwankungen gibt es dabei nicht. Auch eine Kehrwendung ist ausgeschlossen, dafür sorgen schon die gestiegenen Ansprüche der Messeaussteller und -besucher. Ein Indiz ist auch der steigende Ausländeranteil bei Ausstellern und Besuchern. Zudem auch technische Weiterentwicklungen, vor allem in den Bereichen Internet und mobile Kommunikation. Und ebenso die Führungsposition, die der Messeplatz Deutschland weltweit hat. Messeplätze im Ausland verfolgen aufmerksam die hiesigen Entwicklungen. Diese beinhaltet unter anderem, dass der Vorsprung durch Innovationen abzusichern ist. Den deutschen Messegesellschaften eine Art Vorreiterrolle zukommt. Zwar experimentieren einige Messegesellschaften immer noch mit diversen Angeboten in Sachen Neuerungen, doch die große Richtung ist klar. 

	
		Messen werden zu Informations- und Kontaktveranstaltungen 

		Messen gestalten sich zu zentralen Stätten der Geschäftsanbahnung

		Messen bieten Markt- und Branchenübersichten

		Messen sind die führenden Ereignisse einer Branche oder eines Wirtschaftszweigs

		Messen erfüllen Leit- und Orientierungsfunktionen 

		Messen halten ihre hohe Bedeutung im Marketing (wichtiges Instrument des Marketings)

		Messen sind Ausgangspunkte für vielfältige Kommunikationsaktivitäten (Vertriebsauftritte, Verkaufsförderung, Werbung, Public Relations, Pressearbeit, interne Kommunikation)

		Messen vermitteln spezifisches Wissen und allgemeine Weiterbildung

		Messen entwickeln sich zu Erlebnisveranstaltungen

		Messeveranstalter bieten über die Ausstellungen hinausgehende Dienstleistungen

		Mit Hilfe des Internets werden Messen zu ganzjährigen Branchenplattformen

		Messen unterstützen das Exportgeschäft. 

		Messen helfen neue Märkte zu erschließen

		Messen sind ein großer Wirtschaftsfaktor (sorgen für Arbeitsplätze, Aufträge, Investitionen)



	Viele Experten sehen die Stärke und Vorreiterrolle des Messeplatzes Deutschlands aufgrund: 

	Exportgeschäft: Der seit Jahrzehnten bestehende hohe Exportanteil der Bundesrepublik. 

	Wirtschaftsmacht: Der deutsche Markt in ein wichtiger Markt innerhalb der EU. Er ist ein sogenannter Schlüsselmarkt. 

	Weltunternehmen: Viele Unternehmen, die in ihrer Branche weltweit führend sind, haben ihren Hauptsitz in Deutschland. 

	Dazu kommen die Kriterien: 

	Großes Fachwissen: Deutsche Messegesellschaften verfügen aufgrund der langen Messetradition und der vielen und unterschiedlichen Ausstellungen über ein breites, fundiertes Fachwissen. 

	Standortvorteile: Die Lage in der Mitte von Europa und die ausgebaute, moderne Messeinfrastruktur (von der direkten Verkehrsanbindung bis zu flexibel gestaltbare Messehallen). 

	Hohe Flexibilität: Besteht hinsichtlich der Umsetzung von Konzepten und Ausstellerwünschen. 

	Mittelstand: Aus dem wirtschaftlich stabilen Mittelstand kommen die meisten Aussteller und Besucher. 

	Schon vor der Wirtschaftskrise erste Anzeichen des Strukturwandels 

	Experten gehen davon aus, dass die ersten Anzeichen des Strukturwandels vor der Finanz- und Wirtschaftskrise festzustellen waren. Allgemein wird das Jahr 2006 angenommen. Jenes Jahr bis einschließlich 2008 waren Boomjahre, die starke Aufwärtsentwicklung wurde dann 2009 durch die Krise jäh beendet. In der Zeit vor der Wirtschaftskrise hatten etliche deutsche Messeplätze schon strukturelle Veränderungen realisiert. Mancherorts wurde vermutet, dass die Krise diese Veränderungen, also den strukturellen Wandel negativ beinträchtigen würde. Dem war nicht so. Auf die Gründe wird im Kapitel „Wirtschaftskrise beeinflusste den Strukturwandel nicht“ eingegangen. 
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